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(54) Handwerkzeugmaschine

(57) Eine Handwerkzeugmaschine hat eine Werk-
zeugaufnahme (2) zum Aufnehmen eines Werkzeugs (4)
auf einer Arbeitsachse (11), ein Gehäuse (19) und ein
Schlagwerk (6). Ein Prellstopp (21) ist für den Schläger
(14) oder den Zwischenschläger (18) vorgesehen, wobei
der Prellstopp (21) in einer Richtung (12) parallel zu der
Arbeitsachse (11) in dem Gehäuse (19) beweglich ist.
Ein Prelldämpfer (24) hat zwei axial zueinander versetzt
und radial überlappend angeordnete Dämpfringe (25,
26) auf Polymerbasis und zwei axial zwischen den
Dämpfringen (25, 26) angeordnete Scheiben (30, 31 auf

Eisenbasis. Ein erster der Dämpfringe (25) ist in der Rich-
tung (12) an dem Gehäuse (19) und ein zweiter der
Dämpfringe (26) entgegen der Richtung (12) an dem
Prellstopp (21) abgestützt. Die erste der Scheiben (30)
liegt in der Richtung (12) an dem ersten der Dämpfringe
(25) an und ist entgegen der Richtung (12) an dem Prell-
stopp (21) abgestützt. Die zweite der Scheiben (31) liegt
entgegen der Richtung (12) an dem zweiten der Dämpf-
ringe (26) an und ist in der Richtung (12) an dem Gehäuse
(19) abgestützt.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine mit einem Prelldämpfer.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0002] Die erfindungsgemäße Handwerkzeugmaschi-
ne hat eine Werkzeugaufnahme zum Aufnehmen eines
Werkzeugs auf einer Arbeitsachse, ein Gehäuse und ein
Schlagwerk. Das Schlagwerk hat einen motorgetriebe-
nen Erreger, einen Schläger, eine pneumatische Kam-
mer zwischen Erreger und Schläger, welche die Bewe-
gung des Erregers an den Schläger ankoppelt, und einen
Zwischenschläger. Ein Prellstopp ist für den Schläger
oder den Zwischenschläger vorgesehen, wobei der Prell-
stopp in einer Richtung parallel zu der Arbeitsachse, vor-
zugsweise der Schlagrichtung, in dem Gehäuse beweg-
lich ist. Ein Prelldämpfer hat zwei axial zueinander ver-
setzt und radial überlappend angeordnete Dämpfringe,
auf Polymerbasis und zwei axial zwischen den Dämpf-
ringen, angeordnete Scheiben, auf Eisenbasis. Ein ers-
ter der Dämpfringe ist in der Richtung an dem Gehäuse
und ein zweiter der Dämpfringe entgegen der Richtung
an dem Prelldämpfer abgestützt. Die erste der Scheiben
liegt in der Richtung an dem ersten der Dämpfringe an
und ist entgegen der Richtung an dem Prellstopp abge-
stützt. Die zweite der Scheiben liegt entgegen der Rich-
tung an dem zweiten der Dämpfringe an und ist in der
Richtung an dem Gehäuse abgestützt.
[0003] Der Aufbau des Prelldämpfers ist kompakt und
kann dennoch sehr hohe Belastungen dämpfen. Insbe-
sondere erweist sich der Aufbau überlegen gegenüber
einem Prelldämpfer mit nur einem Dämpfring, entweder
hinsichtlich der notwendigen Abmessungen des Dämpf-
rings oder einer der maximalen Belastbarkeit.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0004] Die nachfolgende Beschreibung erläutert die
Erfindung anhand von exemplarischen Ausführungsfor-
men und Figuren. In den Figuren zeigen:

Fig. 1 einen Bohrhammer

Fig. 2 einen Ausschnitt des Bohrhammers

[0005] Gleiche oder funktionsgleiche Elemente wer-
den durch gleiche Bezugszeichen in den Figuren indi-
ziert, soweit nicht anders angegeben.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0006] Fig. 1 zeigt als Beispiel einer bohrenden, mei-
ßelnden Handwerkzeugmaschine schematisch einen
Bohrhammer 1. Der Bohrhammer 1 hat eine Werkzeug-

aufnahme 2, in welche ein Schaftende 3 eines Werkzeug,
z.B. eines Bohrers oder Meißels 4, eingesetzt werden
kann. Einen primären Antrieb des Bohrhammers 1 bildet
ein Motor 5, welcher ein Schlagwerk 6 und eine Abtriebs-
welle 7 antreibt. Der Motor 5 kann von einem Batterie-
paket 8 gespeist sein. Ein Anwender kann den Bohrham-
mer 1 mittels eines Handgriffs 9 führen und mittels eines
Systemschalters 10 den Bohrhammer 1 in Betrieb neh-
men. Im Betrieb dreht der Bohrhammer 1 den Bohrer 4
kontinuierlich um eine Arbeitsachse 11 und kann dabei
den Bohrer 4 in Schlagrichtung 12 längs der Arbeitsach-
se 11 in einen Untergrund schlagen.
[0007] Das Schlagwerk 6 ist beispielsweise ein pneu-
matisches Schlagwerk 6. Ein Erreger 13 und ein Schlä-
ger 14 sind in einem Führungsrohr 15 des Schlagwerks
6 längs der Arbeitsachse 11 beweglich geführt. Der Er-
reger 13 ist über einen Exzenter 16 oder einen Taumel-
finger an den Motor 5 angekoppelt und zu einer periodi-
schen, linearen Bewegung gezwungen. Eine Luftfeder
gebildet durch eine pneumatische Kammer 17 zwischen
Erreger 13 und Schläger 14 koppelt eine Bewegung des
Schlägers 14 an die Bewegung des Erregers 13 an. Der
Schläger 14 schlägt mittelbar über einen im Wesentli-
chen ruhenden Zwischenschläger 18 auf den Bohrer 4,
um einen Teil seines Impulses auf den Bohrer 4 zu über-
tragen. Das Schlagwerk 6 und vorzugsweise die weiteren
Antriebskomponenten sind innerhalb eines Maschinen-
gehäuses 19 angeordnet.
[0008] Der Zwischenschläger 18 (Döpper) ist in einer
Führung 20 angeordnet, in welcher der Zwischenschlä-
ger 18 koaxial zu der Arbeitsachse 11 beweglich geführt
ist. Ein Prellstopp 21 begrenzt die Bewegung in Schlag-
richtung 12. Der Prellstopp 21 hat eine Prellfläche 22,
welche radial mit dem Zwischenschläger 18 überlappt.
Der Zwischenschläger 18 kommt mit einer radial vorste-
henden Gegenfläche 23 an der Prellfläche 22 in Schlag-
richtung 12 zum Anliegen. Der Prellstopp 21 ist zusam-
men mit der Führung 20 innerhalb des Gehäuse 19 be-
weglich angeordnet. Wenn der Zwischenschläger 18 bei
einem Leerschlag gegen den Prellstopp 21 schlägt, wird
der Prellstopp 21 gegenüber dem Gehäuse 19 in Schlag-
richtung 12 verschoben.
[0009] Der Prellstopp 21 ist mittels eines Prelldämp-
fers 24 an das Gehäuse 19 angebunden. Der Prelldämp-
fer 24 enthält zwei Dämpfringe 25, 26. Die beiden Dämpf-
ringe 25 26 sind koaxial zu der Arbeitsachse 11 ange-
ordnet und umgeben den Prellstopp 21 bzw. die Führung
20. Die beiden Dämpfringe 25, 26 sind aus einem syn-
thetischen Kautschuk hergestellt, und können einen
Schlag aufgrund ihrer Elastizität dämpfen. Die beiden
Dämpfringe 25, 26 sind längs der Arbeitsachse 11 ver-
setzt zueinander angeordnet, aber in radialer Richtung
im Wesentlichen auf gleicher Höhe. Die beiden Dämpf-
ringe 25, 26 überlappen in radialer Richtung, in der dar-
gestellten Ausführungsform überlappen die beiden
Dämpfringe 25, 26 vollständig. Die beiden Dämpfringe
25, 26 haben entsprechend näherungsweise den glei-
chen Durchmesser, deren Durchmesser unterscheiden
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sich um weniger als deren Schnurdurchmesser.
[0010] Der vordere Dämpfring 25 ist in Schlagrichtung
12 an dem Gehäuse 19 abgestützt. Bei der beispielhaft
dargestellten Ausführung liegt der vordere Dämpfring 25
in Schlagrichtung 12 an einem Kragen 27 einer Hülse 28
an. Die Hülse 28 ist in Schlagrichtung 12 gegenüber dem
Gehäuse 19 unbeweglich angelegt. Der hintere Dämpf-
ring 26 liegt entgegen der Schlagrichtung 12 an einem
Anschlag 29 des Prellstopps 21 an. Der Anschlag 29
kann einteilig mit dem Prellstopp 21 gebildet sein, oder
durch einen Sprengring etc. mit dem Prellstopp 21 ver-
bunden sein.
[0011] Zwischen den beiden Dämpfringen 25, 26 sind
zwei Scheiben 30, 31 angeordnet. Die beiden Scheiben
30, 31 trennen die beiden Dämpfringen 25, 26 vonein-
ander. Die vordere Scheibe 30 berührt mit ihrer in Schlag-
richtung 12 weisenden Seite den vorderen Dämpfring
25. Die hintere Scheibe 31 berührt mit ihrer entgegen der
Schlagrichtung 12 weisenden Seite den hinteren Dämpf-
ring 26. Die beiden Scheiben 30, 31 berühren einander
nicht. Der Abstand zwischen den beiden Scheiben 30,
31 ist von einem Luftspalt 32 ausgefüllt. Eine Kopplung
zwischen den beiden Scheiben 30, 31 ist nicht vorgese-
hen. Die vordere Scheibe 30 ist entgegen der Schlag-
richtung 12 an dem Prellstopp 21 abgestützt. Die bei-
spielhafte vordere Scheibe 30 liegt an dem Anschlag 29
an. Die vordere Scheibe 30 kann sich nicht entgegen der
Schlagrichtung 12 gegenüber dem Prellstopp 21 bewe-
gen. Die vordere Scheibe 30 ist gehemmt sich der hin-
teren Scheibe entgegen der Schlagrichtung 12 zu nä-
hern. Die hintere Scheibe 31 liegt in Schlagrichtung 12
ist in Schlagrichtung 12 an dem Gehäuse 19 abgestützt.
Folglich kann die hintere Scheibe 31 sich nicht in Schlag-
richtung 12 gegenüber dem Gehäuse 19 verschieben.
Die hintere Scheibe 31 ist gehemmt, sich in Schlagrich-
tung 12 der vorderen Scheibe 30 zu nähern.
[0012] Die hintere Scheibe 31 ist beispielhaft als ein
radial nach Innen vorstehender Kragen einer Hülse 33
gebildet. Der hintere Dämpfring 26 liegt in Schlagrichtung
12 an dem Kragen, ergo der Scheibe 31, und in radialer
Richtung an der Innenseite der Hülse 33 an. Die Hülse
33 liegt in Schlagrichtung 12 an einer Stufe 34 des Ge-
häuses 19 oder der Hülse 28 an. Die vordere Scheibe
30 ist beispielhaft als ein radial nach außen vorstehender
Kragen einer Hülse 35 gebildet. Die vordere Scheibe 30
liegt entgegen der Schlagrichtung 12 an einer Stufe 36
des Prellstopps 21 an.
[0013] Der axiale Abstand der beiden Dämpfringe 25,
26 beschränkt sich im Wesentlichen auf die Scheiben
29, 30 und den Luftspalt 32. Der axial kompakte Aufbau
stellt sicher, dass der Prellschlag auf kurzem Weg, und
etwa gleich langem Weg in die Dämpfringe 25 fließt. Ins-
besondere ist es vorteilhaft, dass der Prellschlag maxi-
mal einen Scheibe 30 zwischen Prellstopp 21 und
Dämpfring 25 traversieren muss. Die internen Belastun-
gen des Prelldämpfers 24 aufgrund von Streuungen des
Prellschlags an Naht- / Grenzflächen wird somit gering
gehalten.

[0014] Bei einem Prellschlag des Zwischenschlägers
18 in den Prellstopp 21 werden die auftretenden Kräfte
auf die beiden Dämpfringe 25, 26 verteilt. Der Prellschlag
wird zu einem Teil mit dem Anschlag 29 des Prellstopps
21 über den hinteren Dämpfring 31 und die hintere Schei-
be 31 in das Gehäuse 19 eingeleitet. Einen anderen Teil
übergibt der Anschlag 29 an die vordere Scheibe 30, von
welcher ausgehend der andere Teil des Prellschlags den
vorderen Dämpfring 25 durchläuft und in das Gehäuse
19 eingeleitet wird. Die beiden Dämpfringe 25, 26 sind
gleichzeitig belastet, vorzugsweise mit einer gleich gro-
ßen Kraft.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine mit
einer Werkzeugaufnahme (2) zum Aufnehmen eines
Werkzeugs (4) auf einer Arbeitsachse (11),
einem Gehäuse (19),
einem Schlagwerk (6), das einen motorgetriebenen
Erreger (13), einen Schläger (14), eine pneumati-
sche Kammer (17) zwischen Erreger (13) und Schlä-
ger (14), welche die Bewegung des Erregers (13) an
den Schläger (14) ankoppelt, und einen Zwischen-
schläger (18) aufweist,
einem Prellstopp (21) für den Schläger (14) oder den
Zwischenschläger (18), wobei der Prellstopp (21) in
einer Richtung (12) parallel zu der Arbeitsachse (11)
in dem Gehäuse (19) beweglich ist,
einem Prelldämpfer (24), der zwei axial zueinander
versetzt und radial überlappend angeordnete
Dämpfringe (25, 26) auf Polymerbasis und zwei axial
zwischen den Dämpfringen (25, 26) angeordnete
Scheiben (30, 31) auf Eisenbasis aufweist, wobei
ein erster der Dämpfringe (25) in der Richtung (12)
an dem Gehäuse (19) und ein zweiter der Dämpf-
ringe (26) entgegen der Richtung (12) an dem Prell-
dämpfer (24) abgestützt ist, wobei die erste der
Scheiben (30) in der Richtung (12) an dem ersten
der Dämpfringe (25) anliegt und entgegen der Rich-
tung (12) an dem Prellstopp (21) abgestützt ist und
die zweite der Scheiben (31) entgegen der Richtung
(12) an dem zweiten der Dämpfringe (26) anliegt und
in der Richtung (12) an dem Gehäuse (19) abge-
stützt ist.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dämpfringe (25,
26) identisch ausgebildet sind.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Luftspalt (32)
längs der Arbeitsachse (11) die beiden Scheiben
(30, 31) separiert.

4. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Scheibe
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(31) durch einen radial nach Innen vorstehenden
Kragen einer Hülse (33) gebildet ist.

5. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zwischenschläger (22) in der Richtung (12)
nach dem Schläger (14) angeordnet ist.
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